




und schl iessl ich «Diebsbrücke» ergab; m it Dieben hat sie also n ichts zu tun . Der 
1 865 erneuerte Vertrag lautete wie fo lgt: 
1 .  Wenn genannte Brück abgeht u. e ine neue erstel lt werden sol l ,  hat d ie Holz­

korporation Zol l i kon ,  Eigenthümerin der Waldabthei lung Berg , d ie Unterzüge, 
d ie Holzgenossenschaft Goldbach , als Eigenthümerin von 3 Grundstücken , bei­
einander auf der Al lmend ,  Waldung u .  Wiesen , sowie d ie Grundbesitzer im Gug­
ger näml ich : Hr. Konrad Bleuler, a. Gemeindammann ,  Besitzer des Wohnhau­
ses N° 73a und e ,  Hr. Wi lhe lm Weber-Huber, Besitzer des Wohnhauses Nr. 72a 
[beides Vorderer Gugger] ,  Hr. Hauptmann Heinrich Ernst , Besitzer des Wohn­
hauses N° 70a [H interer Gugger] d ie Fleckl inge zu geben . 

2 .  Die Holzkorporation von Goldbach u .  d ie Grundbesitzer im Gugger haben als­
dann i n  eigenen Kosten ohne weitere Belastung von Seite der Holzgenossen 
Zol l i kon die Brücke zu machen . 

3 .  Das Holz der alten Brücke gehört den Holzgenossen Zol l i kon .  
1 906 ist dann ,  woh l  im Zusammenhang m it dem neuen Strassenbaugesetz, das 
Problem endgü lt ig aus der Welt geschafft worden . Die heutige Betonbrücke hat 
schon längst kein Holz mehr, an dem sich ein Streit zwischen Goldbachern und 
Zol l i kern entzünden könnte. 

Walter Letsch 
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